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Führung / Kommunikation

Wohnungsgenossenschaft St.Pölten: Leben in der 
Genossenschaftsfamilie
 
96 Jahre und kein bisschen leise… könnte man in Abwandlung eines Sprichwortes schreiben. 
Immerhin wirkt die 1921 gegründete Wohnungsgenossenschaft auch im reifen Alter sehr le-
bendig – und das nicht nur in ihrer Heimatstadt St.Pölten, sondern in ganz Niederösterreich. 
Das hat sie bei einer „Wohnbau-Safari“ mit dem Bürgermeister der Landeshauptstadt im heißen 
Sommer neuerlich bewiesen.

Matthias Stadler hält Ausschau aus einem Kukuruzfeld, der Bürgermeister von Sankt Pölten sondiert das 
Wohnbau-Geschehen am Stadtrand. Die prosperierende Landeshauptstadt braucht Wohnungen – und die 
Wohnungsgenossenschaft St. Pölten hat aktuell viel herzuzeigen. Obmann KR Wilhelm Gelb – der gemein-
sam mit Stellvertreter Anton Damböck die „Wohnbau-Safari“ anführt – freut sich auf „Junges Wohnen“ 
in der Karl Pfeffer-Gasse. Dort steht ein Rohbau mit 61 Niedrigenergie-Wohnungen zu „sehr günstigen 
Preisen für junge Menschen“, wie Gelb betont, auch weil die Stadtgemeinde einen Baurechtsgrund und die 
NÖ Landesregierung besondere Fördermittel zur Verfügung stellen. In dem viergeschossigen Haus sind alle 
Wohnungen vergeben, im Frühjahr 2018 soll deshalb ein nächster Bauabschnitt mit 38 Wohnungen folgen, 
weitere Abschnitte sind geplant.

https://wohnungswirtschaft-heute.de/wp-content/uploads/2017/12/WP417-s30-31.pdf

Drei fröhliche Männer auf 
Wohnbau-Safari in St. Pölten: 
Matthias Stadler, Wilhelm 
Gelb und Anton Damböck 
(v.r.) Foto: mss/Wolfgang 
Mayer

den vollständigen Artikel als 
PDF lesen
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Leben in der 
Genossenschaftsfamilie

96 Jahre und kein bisschen 
leise... könnte man in Abwand-
lung eines Sprichwortes
schreiben. Immerhin wirkt 
die 1921 gegründete 
Wohnungsgenossenschaft 
auch im reifen Alter sehr leben-
dig – und das nicht nur in ihrer 
Heimatstadt St.Pölten, sondern 
in ganz Niederösterreich. 
Das hat sie bei einer 
„Wohnbau-Safari“ mit dem
Bürgermeister der Landes-
hauptstadt im heißen Sommer 
neuerlich bewiesen.

ROBERT KOCH

atthias Stadler hält Ausschau 
aus einem Kukuruzfeld, der 
Bürgermeister von Sankt Pölten 
sondiert das Wohnbau-Ge-

schehen am Stadtrand. Die prosperieren-
de Landeshauptstadt braucht Wohnungen 
– und die Wohnungsgenossenschaft St. 
Pölten hat aktuell viel herzuzeigen. Ob-
mann KR Wilhelm Gelb – der gemein-
sam mit Stellvertreter Anton Damböck 
die „Wohnbau-Safari“ anführt – freut 
sich auf „Junges Wohnen“ in der Karl 
Pfeffer-Gasse. Dort steht ein Rohbau 
mit 61 Niedrigenergie-Wohnungen zu 
„sehr günstigen Preisen für junge Men-
schen“, wie Gelb betont, auch weil die 
Stadtgemeinde einen Baurechtsgrund 
und die NÖ Landesregierung besondere
Fördermittel zur Verfügung stellen. In 
dem viergeschossigen Haus sind alle 
Wohnungen vergeben, im Frühjahr 2018 
soll deshalb ein nächster Bauabschnitt mit 
38 Wohnungen folgen, weitere Abschnitte 
sind geplant.

Jugendliche Farbtupfer
Mit einem Pionierprojekt in St. Pölten-Vie-
hofen wurde die Aktion „Junges Wohnen
in NÖ“ bereits 2014 eingeleitet, in der 
Tauschergasse hat die Genossenschaft im

M November 2015 dann 21 Wohnungen an 
Sankt Pöltener im Alter unter 35 Jahren 
übergeben. Die zwischen 50 und 55 Qua-
dratmeter großen Mietwohnungen – er-
gänzt durch Balkon, Terrasse oder Eigen-
garten – verteilen sich auf drei Gebäude 
mit zwei bzw. drei Geschossen.   
 Diese umschließen eine Grünzone mit 
Kinderspielplatz, den ein langgestreckter 
Leichtbau mit Abstellräumen gegen den 
Autoabstellplatz abschirmt. An den Front-
seiten zieren die kompakten Häuser ju-
gendlich anmutende Farbtupfer. Trotz 
solidem Wohnkomfort und Niedrigener-
gie-Level führte das stringente Finanz-
korsett zu Baukostenbeiträgen von nur 
3.000 bis 3.800 Euro je Wohneinheit und 
mit 3,70 Euro pro Quadratmeter äußerst 
günstigen Mieten.
 Auch in der Handel-Mazzetti-Straße 
sind alle 51 Wohnungen der aktuellen 
Bauabschnitte – bei der sommerlichen 
Besichtigung gerade im Rohbauabschluss  
– bereits vergeben, weshalb für weitere 
23 Niedrigenergie-Wohnungen mit Ei-
gentumsoption der Spatenstich erfolgte. 
Der viergeschossige Komplex entsteht in 
jener Gegend von St. Pölten, wo die Ge-
nossenschaft seit ihren Anfängen aktiv ist. 
1930 gilt als Baujahr für die Wohnhaus-

Profil-Bericht mit finanzieller Unterstützung der Allgemeinen 
gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft e.Gen.m.b.H. 
in St. Pölten, 3100 St. Pölten, Josefstraße 70-72, einschließlich 
Bereitstellung der Bilder. – Weitere Informationen im Internet 
unter www.wohnungsgen.at
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